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FANGTECHNIK 
Vermessung von Tauwerknetzen und konventiop.ellen Netzen auf 
.' der 49. Reise FFK ItSol~afl 
Tauwerknetze werden seit längerer Zeit in der Großen und Kleinen Hochseefi-
scherei eingesetzt. es bes.teht jedoch weitgehend Unklarheit darüber, wie sich 
der Ersatz des Netzwerkes im Vornetz durch Taue auf Form und Widerstand 
des Netzes quantitatiyauswirkt. Aus diesem Grund wurde auf der 49. Reise 
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FFK "Solea" ein Versuchs programm durchgeführt, bei dem je ein 4 - und ein 
2-Laschen-Netz in konventioneller und Tauwerk-Ausführung vermessen wurden. 
Um eine brauchbare Vergleichsbasis zu erhalten, wurden folgende Festlegungen 
getroffen: 
1. Die Summe der Maulleinenlängen (Kopf tau + Grundtau + 2 Seitenleinen) ist 
bei allen 4 Netzen gleich. 
2. Entsprechende Pinte haben gleiche Tiefe (Anzahl der Maschen in Netzlängs-
richtung). 
3. Maschengröße und Garnstärke in den entsprechenden Pinten sind gleich. 
4. Bei den Tauwerk-Versionen wird in den Flügeln und in einer Sektion von 
60 ~ cl 200 mm Tiefe des ersten Pintes das Netzwerk durch Taue ersetzt. 
Die einzelnen Maulleinenlängen bleiben unverändert, so daß man bis auf das 
Tauwerk von absolut identischen Netzen sprechen kann. 
Unterschiedlich war bei 4- und 2-Laschen-Netzen der Umfang, er betrug an 
Vorkante 1. Pint: 
2-Laschen-Netze: 664~ cl 200 mm 
4 -Laschen-Netze: 912 ~ cl 200 mm. 
Durch unters chiedliche Schnittführung wird dies e Differenz bis zum 3. Pint aus-
geglichen. Hier beträgt der Netzumfang einheitlich 320 ~ cl 120 mm. 
Verglichen wurden: 
H Netzöffnungshöhe auf Mitte Kopf tau 
B Abstand zwischen den Oberflügelspitzen 
T Kurrleinenzug (B. B. + St. B. ). 
Die Diagramme 1 - 4 zeigen als Beispiel die Meßergebnisse für folgende Ge-
s chirranordnung: 
Kurr leinenlänge 200 m 
Stande r länge 50 m 
Scherbretthahnepoten 10 m 
Kopftaubeflottung 100 x 3,2 I Nokalon-Schwimmerkugeln 
Grundtaubeschwerung 
Scherbretter 
75 kg Ketten 
2 4,5 m Süberkrüb 
Vorgewichte 200 kg!Seite. 
Die Werte sind aufgetragen über der Schleppgeschwindigkeit v. Der Kurrleinen-
zug-Vergleich (Diagr. 1 + 2) zeigt eindeutig die Verminderung von T sowohl 
bei 4- als auch bei 2-Laschen-Netzen. Schon allein aus diesem Grunde wäre 
der Einsatz von Tauwerk-Netzen unter rein technischen Gesichtspunkten ge-
rechtfertigt. Hinzu kommt eine in dieser Höhe bisher unerwartete Vergrößerung 
der Netzöffnung bei Tauwerknetzen in Höhe und Breite (Diagr. 3 + 4). Das be-
deutet, daß mit Tauwerk-Netzen pro Zeiteinheit ein wesentlich größeres Wasser-
volumen abgefischt werden kann als mit konventionellen Schleppnetzen gleicher 
Größe. 
Das Versuchsprogramm dieser Reise hatte die Klärung rein technischer Fragen 
zur Aufgabe, gezielte Fangversuche konnten wegen der kurzen Reisedauer nicht 
unternommen werden. 
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Eine Fortführung der Versuche in dieser Richtung ist notwendigerweise erfor-
derlich, da die Fängigkeit eines Netzes für seine abschließende Beurteilung 
von entscheidender Bedeutung ist. 
K. Lange 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Weite;e Ergebnisse von Untersuchungen an elektrifizierten 
Baumkurren für den Seezungenfang 
Im Frühjahr 1977 sind weitere experimentelle Seezungenfänge mit einer elek-
trifizierten Baumkurre durchgeführt worden. Für diesen Zweck war FFK "SO _ 
lea!t, wie auch schon bei den vorangegangenen Versuchen (1), mit zwei 7 -m-
Kurrbäumen und zwei identischen Netzen ausgerüstet. Das eine Netz war für 
den konventionellen Fang mit schwerem Kettengeschirr, das andere für den 
Fang mit Elektrizität (ohne Ketten) vorgesehen. Bei den Untersuchungen wur-
de wieder gleichzeitig mit beiden Geschirren gefischt; dadurch ergab sich die 
Möglichkeit, die Fänge direkt zu vergleichen. 
Da sich die technis~he Einrichtung für die Elektrofischerei bereits auf den vor-
herigen Reisen bewährt hat, wurde sie im wesentlichen unverändert gelassen; 
nur der Impulsgenerator war in seiner Leistung höher ausgelegt worden. Wäh-
rend der 16 -tägigen Reise konnte aufgrund von Reparaturen und überwiegend 
schlechten Wetters nur an 6 Tagen gefischt werden. Dennoch gelang es, inner-
halb dieser kurzen Zeit 77 Hols durchzuführen und die 4 folgenden Einstellun-
gen durchzutesten (Tabelle 1). 
Tab. 1: Elektrische Einstellung der Fischfanganlage 
Einstellung Spannung Strom pro Im puls länge Leistung 
zwischen d. Elektroden-
Elektroden paar 
Nr. UEL 
(V) IEL (A) T (ms) N (kW) 
4.1 111 1.287 0,34 2.9 
4.2 110 1. 310 0,51 3,56 
4.3 122 1.463 0,51 4,42 
4.4 103 1.199 0,53 3,38 
Alle Untersuchungen wurden mit Kondensatorentladungsimpulsen und der bereits 
bei früheren Versuchen e.rmittelten optimalen Frequenz von 25 Hz durchgeführt. 
Bei der Betrachtung in der Tabelle 2 aufgeführten Fangergebnisse kann davon 
ausgegangen werden, daß mit dem leichten. für die Elektrofischerei aufg,eriggten 
Geschirr ohne Elektrizität keine Seezungen gefangen werden. Ergebnisse. die dies 
unter Beweis stellen, wurden bereits bei vorangegangenen Vergleichsfischereien 
gewonnen. 
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Tab. 2 Vergleich der Seezungenfänge mit und ohne Elektrizität bei unter-
schiedlichen Impulsamplituden und -längen 
Einstellung (gemäß Tab. 1) 4.1 4.2 4.3 4.4 
ohne E 
~ Anzahl pro Hol 4,4 4,4 5,9 6,5 
~ Gewicht pro Hol (kg) 0,95 1,00 1,49 1,85 
9 Gewicht pro Stück (kg) 0,22 0,23 0,25 0,29 
mit E 
9 Anzahl pro Hol 4, 9 7,5 6,5 11,1 
9 Gewicht pro Hol (kg) 1,47 2,14 1,75 3,51 
~ Gewicht pro Stück (kg) 0,30 0,29 0, 27 0, 32 
Wie aus der Tabelle 2 ersichtlich ist, wurden mit der elektrifizierten Baumkur-
re bei allen vier Einstellungen mehr Seezungen sowohl nach Stückzahl wie auch 
nach Gewicht gefangen. Es zeigt sich aber auch ein deutlicher Unterschied der 
prozentualen Mehrfänge in Abhängigkeit von der Spannung zwischen den Elektro-
den (siehe Abb. 1). 
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Abb_ 1 Darstellung der prozentualen elektrischen Mehrfänge von Seezungen 
in Abhängigkeit von der Spannung zwischen den Elektroden bei einer 
Im puls länge von 0.51 ms 
- 228 -
Durch die Veränderung der Impulslänge konnte bei den diesjährigen Versuchen 
erstmals festgestellt werden, daß Seezungen unterschiedlicher Größe verschie-
den stark beeinflußt werden. In Tabelle 3 sind die prozentualen Mehrfänge mit 
Elektrizität bei Verwendung von Impulsen mit der Länge von 0,35 und 0,51 ms 
aufgezeigt. Für die Untersuchungen wurde eine annähernd gleich hohe Impuls-
amplitude von 110 V gewählt. Die Meßergebnisse machen deutlich, daß als Fol-
ge der Verkürzung der elektrischen Impulse ein Ansteigen des mittleren Mehr-
gewichts pro gefangene Seezungen zu verzeichnen ist. 
Tab. 3 : Vergleich prozentualer Mehrfänge mit Elektrizität bei Verwendung 
unterschiedlicher Impulslängen 
Einstellung Nr. 4.1 4.2 
Im puls länge T (ms) 0,34 0,51 
Prozentualer Mehrfans: mit E 
Anzahl % + 13,1 + 70,5 
Gewicht % + 54,8 + 114,0 
Mehrgewicht pro Stück % + 36,7 + 25,5 
Literatur: 
HORN, W.: Rationalisierung der Seezungenfischerei durch Einsatz elektrifizier-
ter Baumkurren. InfnFischw. ~ (1): 20. 1976 
W. Horn 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Erste Versuche mit Tauwerknetzen in der Gespannfischerei 
Einschiff-Tauwerknetze werden bereits seit längerer Zeit mit Erfolg in der Kut-
terfischerei eingesetzt. Erstmals wurden durch das Institut für Fangtechnik nun 
auch Tauwerknetze in der Gespannfischerei erprobt. Die mit Sondermitteln des 
BML finanzierten Versuche wurden mit den Kuttern "Heikel! HS 16 und "Bir-
giC HS 24 im Oktober dieses Jahres in der Ostsee durchgeführt. Folgende Net-
ze kamen zum Einsatz: 
Netztyp 1 : 
Netztyp 2 
Netztyp 3 
4 - Laschen-Tauwerknetz 
386 1:1: cl 800 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 
mit 40 Tauen 
4 - Las chen-Tauwerknetz 
228 ~ cl 800 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 
mit 22 Tauen 
2 - Laschen-Tauwerknetz 
400 '" cl 400 mm Umfang an Vorkante 1. Pint 
mit 48 Tauen 
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gr.4-Laschen- kl. 4-Laschen- 2-Laschen-Tauwerknetz 
Tauwerknetz Tauwerknetz 
Netztyp 1 Netztyp 2 Netztyp 3 
je Seite 2 Kurr-
leinen mit Zwischen-
stander m 
10 I 7,5 I 5,0 
Un) 145 165 185 145 
I 
165 
150 917 869 
- - - - ! -
! 200 983 
-
906 528 594 
- I 557 
250 
- -
98& 
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I 4,2 2,8 3,8 
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A~le Netze ~atten ein Heringsachternetz mit 40 mm Maschenöffnung im Steert. 
Dle Vorgewlchte betrugen einheitlich 218 kg je Seite, die Stander 50 m. Bei 
den 4-Laschen-Tauwerknetzen wurde für die Taue 12 mm PP-PES-Kernman-
telgeflecht, für das 2-Laschen-Tauwerknetz 10 mm PA-Flechtschnur ver-
wandt. 
Verglichen wurden: 
H Netzöffnungshöhe (Mitte Kopf tau) 
B Abstand zwischen den Flügelspitzen 
T Kurrleinenzug (Backbord + Steuerbord) 
In Tabelle 1 sind die unterschiedlichen Netzöffnungsflächen, die sich aus 
H x B errechnen, aufgeführt. Die Tabelle zeigt deutlich die Überlegenheit des 
großen 4-Laschen-Tauwerknetzes mit einer Öffnungsfläche von meist über 
900 m 2 . Dies bedeutet, daß mit diesem Tauwerknetz pro Zeiteinheit ein we-
sentlich größeres Wasservolumen abgefischt werden kann als mit dem kleine-
ren 4 -Laschen- oder dem' 2-Laschen-Tauwerknetz. Aus der Tabelle geht fer-
ner hervor, daß die Netzöffnungsflächen in Abhängigkeit von Kurrleinenlänge 
und Schiffsabstand variieren. Wie zu erwarten, ist der Kurrleinenzug von der 
Größe des Netzes abhängig. 
Das Diagramm 1 zeigt als Beispiel einige der am großen 4 -Laschen-Tauwerk-
netz gewonnenen Meßergebnisse. Die Werte sind hier, wie auch in den Diagram-
men 2 und 3, als Funktion der Schleppgeschwindigkeit aufgetragen. Anhand die-
ser Zeichnung wird die Abhängigkeit der Netzöffnung von der Kurrleinenlänge 
deutlich. Zum Vergleich sind in Diagramm 2 die Werte für Höhe und Breite 
des kleinen 4_Laschen_Tauwerknetzes dargestellt. Das Diagramm 3 zeigt die 
entsprechenden Werte für das mit zwei, bzw. vier Kurrleinen geschleppte 2-
Laschen-Tauwerknetz. Hier ist eine Abnahme der Öffnungs höhe bei dem mit 
zwei gegenüber dem mit vier Kurrleinen geschleppten Netz zu erkennen. 
Das Versuchsprogramm beinhaltete nicht nur Netzvermessung, sondern auch 
gezielte Fangversuche in der Heringsfischerei. Bei letzterem zeigte es sich, 
daß das große und das kleine 4-Laschen-Netz relativ gut fischten: Es wurden 
mit dem großen 4 -Laschen-Netz Stundenfänge von maximal 20,5 Korb erzielt 
und mit dem kleinen 4-Laschen-Netz solche von maximal 12 Korb Hering. Das 
2-Laschen-Netz, das äußerst schwierig zu handhaben war, lieferte weniger gu-
te Fänge. Alle 3 Netze konnten durch Veränderungen der Längen der unteren 
Kurrleinen leicht in jede beliebige Wassertiefe gesteuert werden. 
Eine Fortführung der Versuche ist notwendig, um die Netze auch zu anderen 
Jahreszeiten - also bei verändertem Verhalten des Fangobjektes - auf ihre 
Fängigkeit zu überprüfen. Außerdem werden weitere Meßdaten aus der Ge-
spannfischerei zum Vergleich mit EinschUf-Schleppnetzen benötigt. Das in 
der vorliegenden Form weniger empfehlenswerte 2-Laschen-Tauwerknetz muß 
umgebaut werden und dann erneut zur Erprobung kommen. 
W. Kelle und H. v. Seydlltz 
lnatitut fiir Flmgtechnik 
Hamburg 
